
Die Anerkennungspartnerschaft
nach § 16d Abs. 3 Aufenthaltsgesetz (AufenthG)

SO KÖNNEN SIE ALS UNTERNEHMEN EINE INTERNATIONALE FACHKRAFT IM RAHMEN
EINER ANERKENNUNGSPARTNERSCHAFT BESCHÄFTIGEN

Mit einer Anerkennungspartnerschaft können Personen aus Drittstaaten einen Aufenthaltstitel erhalten, 
um sich ihre ausländische Berufsqualifikation in Deutschland anerkennen zu lassen. Im Anerkennungs­
verfahren wird der ausländische Berufsabschluss mit der deutschen Referenzqualifikation verglichen und 
ein Bescheid ausgestellt, der die (volle oder teilweise) Gleichwertigkeit bescheinigt. 

Mit der Anerkennungspartnerschaft können Personen aus Drittstaaten auch 
ohne vorherige Berufsanerkennung nach Deutschland einreisen. Dazu treffen sie 
mit ihrer/m Arbeitgeber*in eine Vereinbarung und verpflichten sich damit, die 
Anerkennung direkt nach der Einreise zu beantragen. Die angehende Fachkraft 
kann einreisen und sofort eine nicht­reglementierte qualifizierte Beschäftigung 
antreten. Der*die Arbeitgeber*in unterstützt die angehende Fachkraft bei der 
Anerkennung und muss auch Qualifizierungsmaßnahmen ermöglichen, falls diese 
für die volle Gleichwertigkeit notwendig sind.

Bei teilweiser 
Gleichwertigkeit

Bei voller 
Gleichwertigkeit

Über diese Wege können berufl ich qualifi zierte 
Fachkräft e oder qualifi zierte Arbeitskräft e aus 
Dritt staaten1 künft ig in Ihr Unternehmen kommen:

R E G E L U N G E N  D E R  FAC H K R Ä F T E E I N W A N D E R U N G

Anerkennungsverfahren5 Auskunft  zur ausl. Qualifi kation

Schließen des Arbeitsvertrags

Visumsverfahren8

Arbeitsbeginn

Anerkennungsverfahren5

Anpassungsqualifi zierung10

 Folgeantrag auf volle Berufsanerkennung11

(Weiter-)Beschäft igung als qualifi zierte Fachkraft 

Einreise für qualifi zierte 
Beschäft igung als anerkannte 

Fachkraft 
(§18a AufenthG)

 Arbeitsvertrag / Arbeitsplatzangebot
  Anerkennungsbescheid 

  (volle Gleichwertigkeit des  
Abschlusses)

  Über Sprachkenntnisse entscheidet  
der / die Arbeitgeber*in 
 qualifi zierte Beschäft igung in 

 jedem nicht-reglementierten2

 Beruf möglich 

Einreise zur Durchführung einer 
Qualifi zierungsmaßnahme

(§16d Abs. 1+2 AufenthG)

 Arbeitsvertrag / Arbeitsplatzangebot
 für eine Anpassungsqualifi zierung

  Anerkennungsbescheid (teilweise  
Gleichwertigkeit)
 Sprachkenntnisse mind. A2

Einreise für Anerkennungs-
verfahren + qualifi zierte 

Beschäft igung 
(Anerkennungspartnerschaft 3)

(§16d Abs. 3 AufenthG i.V.m.+ §2a BeschV)

 Arbeitsvertrag / Arbeitsplatzangebot
 auf Fachkraft niveau

  Vereinbarung einer Anerkennungspartner-
schaft  (z. B. als Anlage zum Arbeitsvertrag)
  mind. 2-jährige Ausbildung mit im 
Herkunft sland staatlich anerkanntem 
Abschluss

 Sprachkenntnisse mind. A2

Einreise für qualifi zierte 
Beschäft igung mit 

ausländischem Abschluss und 
Berufserfahrung

(§19c Abs. 2 AufenthG i.V.m. §6 BeschV)

  Arbeitsvertrag / Arbeitsplatzangebot mit 
Mindestgehalt4

  mind. 2-jährige Ausbildung mit im 
Herkunft sland staatlich anerkanntem 
Abschluss oder AHK-Zertifi kat A

 2 Jahre einschlägige Berufserfahrung
 Anerkennung in Deutschland nicht nötig
  Über Sprachkenntnisse entscheidet  
der / die Arbeitgeber*in

A B C D

1a 1b

 2

 3

4

 5

 6

C H E C K L I S T E

Fachkraft  holt die Bestätigung über das Vorliegen einer mindestens 2-jährigen Ausbildung, 
die im Ausbildungsland staatlich anerkannt ist, bei der Zentralstelle für ausländisches 
Bildungswesen ein

Arbeitgeber*in füllt die Erklärung zum Beschäft igungsverhältnis7 aus

Qualifi zierungsplan10 (Weg B)

Vereinbarung über eine Anerkennungspartnerschaft 3 (z. B. als Zusatz im Arbeitsvertrag), (Weg C)

Mindestgehalt4 (Weg D)

Fachkraft  beantragt ggf. mit Familie ein Visum8 und reist ein. Empfehlung: 
Im Vorfeld bei der Auslandsvertretung über gesonderte Voraussetzungen informieren

Fachkraft  beantragt in Deutschland den Aufenthaltstitel bei der örtlichen Ausländerbehörde 

Prüfpfl icht des Unternehmens, ob ein gültiger Aufenthaltstitel vorliegt9

Fachkraft  und ggf. Arbeitgeber*in lassen sich zum Anerkennungsverfahren beraten

Fachkraft  startet das Anerkennungsverfahren in Deutschland (Abschluss wird als voll gleich-
wertig oder teilweise gleichwertig zum entsprechenden deutschen Referenzberuf anerkannt)

Qualifi zierungsplan10 wird z. B. mit Unterstützung der zuständigen Kammer erstellt

Fachkraft  absolviert die Anpassungsqualifi zierung im Unternehmen 
(Gültigkeitszeitraum Aufenthaltstitel beachten, max. Aufenthaltsdauer 3 Jahre)

Unternehmen und ggf. Bildungseinrichtung begleiten Fachkraft  durch die Anpassungsqualifi zie-
rung und dokumentieren den Lernerfolg (z. B. durch ein qualifi ziertes Arbeitszeugnis oder eine 
Qualifi zierungsbescheinigung). 

Fachkraft  stellt Folgeantrag11 auf Anerkennung bei der zuständigen Stelle

Nach Verfahrensabschluss und Erhalt der vollen Gleichwertigkeit: 
Fachkraft  beantragt neuen Aufenthaltstitel bei der Ausländerbehörde
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QUALIFIZIERUNG

 auf Anerkennung bei der zuständigen Stelle

optional

Zur Arbeitsplatzsuche können 
Fachkräft e mit einer Chancen-
karte einreisen. Die Chancen-

karte basiert auf einem 
Punktesystem. Punkte gibt 

es u. a. für: teilweise Gleich-
wertigkeit, Sprachkennt-

nisse, Berufserfahrung, Alter, 
Deutschlandbezug.

Fachkraft  lässt sich zum Anerkennungsverfahren beraten6

Fachkraft  startet das Anerkennungsverfahren vom Ausland aus (Abschluss wird als
voll gleichwertig (Weg A) oder teilweise gleichwertig (Weg B) zum entsprechenden 
deutschen Referenzberuf anerkannt)
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VORTEILE DER BERUFSANERKENNUNG FÜR UNTERNEHMEN:

Einschätzen von 
ausländischen 

Berufsabschlüssen

Transparenz über 
Qualifikationen

Stärkere Mitarbeiter*in-
nenbindung

Basis für gezielte 
Weiterentwicklung

Hier Info-Flyer zur Fachkräfteeinwanderung öffnen

https://www.unternehmen-berufsanerkennung.de/angebote/infomaterialien


Internationale*r Bewerber*in aus Drittstaat (Nicht-EU-Staat)
mit beruflicher Qualifikation 

  mind. 2-jährige Ausbildung mit im Herkunftsland staatlich anerkanntem Abschluss oder 
staatlich anerkanntem Hochschulabschluss
 Deutschkenntnisse auf mind. A2-Niveau (Europäischer Referenzrahmen)
 konkretes Arbeitsplatzangebot

Arbeitgeber*in (AG)
  Geeignet für eine Anpassungsqualifizierung       
(Erfahrung mit der beruflichen Ausbildung oder beruflichen Nachqualifizierungen)

Aufenthaltserlaubnis: 
Die Aufenthaltserlaubnis wird 
zunächst für maximal ein Jahr 
erteilt, sie kann auf insgesamt  

bis zu maximal drei Jahre 
verlängert werden. In dieser 
Zeit muss die volle Gleich­

wertigkeit der ausländischen 
Berufsqualifikation erreicht 
werden. Für Aufenthalt und 

Verlängerung wird jeweils die 
Zustimmung der Bundesagen­

tur für Arbeit benötigt. Eine 
Verlängerung wird nur erteilt, 

wenn das Anerkennungs­
verfahren nachweislich und 
zielführend betrieben wird, 

z. B. durch den Nachweis des 
Antrags zum Anerkennungs­
verfahren, Erstbescheid der 
zuständigen Stelle oder die 
Teilnahmebescheinigung 
für eine Qualifizierungs­

maßnahme.    

Wir empfehlen, frühzeitig 
eine Anerkennungsberatung 
aufzusuchen. Diese hilft der 
Fachkraft, den richtigen Ziel­

beruf auszuwählen und offene 
Fragen zum Anerkennungs­

verfahren zu klären.

D I E  A N E R K E N N U N G S PA R T N E R S C H A F T  –  S C H R I T T  F Ü R  S C H R I T T

Möglichkeit 2:
Berufsqualifikation wird 

als teilweise gleich-
wertig anerkannt

Möglichkeit 1: 
Berufsqualifikation 

wird als voll gleich-
wertig anerkannt

>  Wechsel in den   
Aufenthaltstitel  
§ 18a AufenthG

>  Qualifizierungsplan 
erstellen lassen, z. B. 
von IHK/HWK bei 
nicht­reglementierten 
Berufen oder auch 
anderen Beratungs­
stellen

>   Absolvieren der 
Anpassungs­
qualifizierung

>  Folgeantrag bei  
zuständiger Stelle  
für die Berufs­
anerkennung stellen 

>  Wechsel in den  
Aufenthaltstitel   
§ 18a AufenthG

ggf. Arbeitsvertrag 
der Fachkraft 

erneuern /
aktualisieren

Vermitteln von 
Kenntnissen / 

Fertigkeiten im 
Betrieb

Ermöglichen des
Ausgleichs von fest-

gestellten praktischen 
oder theoretischen 

Unterschieden 

ggf. Arbeitsvertrag der 
Fachkraft erneuern / 

aktualisieren

Weiterbeschäftigung 
als Fachkraft

Folgeantrag & Weiter-
beschäftigung als

Fachkraft

Durchführen der
Anpassungs-
qualifizierung

>  Internationale*r 
Bewerber*in holt 
Bestätigung über 
Vorliegen des im 
Herkunftsland 
staatlich anerkannten 
Abschlusses bei 
der Zentralstelle 
für ausländisches 
Bildungswesen (ZAB) 
über ein digitales 
Verfahren ein. Die 
Bestätigung wird 
digital ausgestellt  
und ist im Visum­
verfahren vorzulegen.

>  Arbeitsvertrag 
(Bezahlung auf Fach­
kraftniveau); quali­
fizierte Beschäftigung 
in berufsfachlichem 
Zusammenhang mit 
dem angestrebten 
Zielberuf (keine  
Anlern­ und Helfer­
tätigkeiten)

>  Schließen einer  
Anerkennungspartner­
schaft: Privatrechtliche 
Vereinbarung zwischen 
Arbeitgeber*in und 
Fachkraft

>  Visum nach § 16d  
Abs. 3 AufenthG 

>   Infos zu Voraussetzun­
gen, Unterlagen und 
Visumantragstellung: 
siehe Website der 
jeweiligen deutschen 
Auslandsvertretung

>   Grundsätzlich kann 
auch das beschleunigte 
Fachkräfteverfahren 
bei der Ausländer­
behörde in Anspruch 
genommen werden.

>  Beantragung einer 
Aufenthaltserlaubnis 
bei der örtlichen   
Ausländerbehörde

>  Antragstellung auf 
Berufsanerkennung, 
bzw. Beginn der 
Anpassungsquali­
fizierung, falls bereits 
ein Anerkennungs­
bescheid vorliegt

>  Zusätzlich zur  
Beschäftigung im 
Rahmen der Anerken­
nungspartnerschaft ist 
eine Nebenbeschäf­
tigung von 20h pro 
Woche gestattet.

Digitale Auskunft zur 
Berufsqualifikation

1
Abschluss des

Arbeitsvertrags

2
Beantragung des 
Visums & Einreise

3
Arbeitsbeginn & 

Beantragen des An-
erkennungsverfahrens

4

Ausfüllen der 
Formulare „Erklärung 
zum Beschäftigungs-

verhältnis“ und 
„Zusatzblatt A“

Ergebnis 
der

Anerkennung



Geeignetheit des*der Arbeitgeber*in – was bedeutet das?
Als geeignet gelten Arbeitgeber*innen, die zur beruflichen Ausbildung berechtigt sind oder mit beruflichen  
Nachqualifizierungen (einschließlich des § 16d Absatz 3 AufenthG alte Fassung) ausreichende und 
zeitaktuelle nachweisbare Erfahrungen haben. Ungeeignet wären hingegen Arbeitgeber*innen, die bislang 
nur Hilfskräfte beschäftigen und keinerlei Berührungspunkte mit Qualifizierungsmaßnahmen hatten. Die Angabe
hierzu machen Arbeitgeber*innen in der Erklärung zum Beschäftigungsverhältnis bzw. im Zusatzblatt A.

Vereinbarung zur Anerkennungspartnerschaft – wie muss diese ausgestaltet sein?
Die Vereinbarung muss in Text­ oder Schriftform geschlossen werden (bspw. als Bestandteil oder Ergänzung des 
Arbeitsvertrags). Darin verpflichtet sich die Fachkraft, die Anerkennung direkt nach der Einreise zu beantragen. Der*die 
Arbeitgeber*in verpflichtet sich, die Fachkraft bei der Anerkennung zu unterstützen und ihr die Qualifizierung zu 
ermöglichen, die für die Anerkennung notwendig ist. Aus der Vereinbarung muss außerdem hervorgehen, in welchem 
Zielberuf eine Berufs anerkennung angestrebt wird. Zwischen ursprünglicher Qualifikation, Beschäftigung während der 
Anerkennungspartnerschaft sowie dem Zielberuf muss ein berufsfachlicher Zusammenhang bestehen.

Pflichten für Arbeitgeber*in und Fachkraft – welche sind das?
Der*die internationale Bewerber*in ist verpflichtet, spätestens nach Einreise unverzüglich das Berufs anerkennungs­
verfahren bei der zuständigen Anerkennungsstelle in Deutschland zu beantragen. Das Ergebnis wird im
Anerkennungsbescheid mitgeteilt. Dieser kann eine volle, teilweise oder keine Gleichwertigkeit des Abschlusses 
bescheinigen. Der*die Arbeitgeber*in muss im Fall einer teilweisen Gleichwertigkeit des Abschlusses, dem*der 
Bewerber*in Qualifizierungsmaßnahmen (eine sog. Anpassungsqualifizierung) im Rahmen des Arbeitsverhältnisses 
ermöglichen (z. B. Freistellungen von der Arbeit für Teilnahme an Lehrgängen, Sprachkursen sowie berufspraktische 
Maßnahmen im Betrieb selbst).

Projekt „Unternehmen Berufsanerkennung“
DIHK Service GmbH
Breite Straße 29, 10178 Berlin
uba@dihk.de
www.unternehmen­berufsanerkennung.de

ANLAUFSTELLEN / KONTAKTADRESSEN:
Digitale Auskunft zur Berufsqualifikation 
>  Die Bestätigung, dass ein ausländischer Berufsabschluss vorliegt, kann digital bei der Zentralstelle für ausländisches Bildungs wesen beantragt 

werden:  https://www.kmk.org/zab/zentralstelle-fuer-auslaendisches-bildungswesen/digitale-auskunft-zur-berufsqualifikation.html  

Anerkennungsberatung
>  Anerkennungsberatung für Fachkräfte, die sich noch im Ausland befinden über die Hotline „Arbeit und Leben in Deutschland“:  

 https://www.make-it-in-germany.com/de/service/kontakt/hotline (+49 30 1815 ­ 1111) oder bei „ProRecognition“ in den   
Auslandshandelskammern (AHK) in 9 Ländern (  https://www.dihk-service-gmbh.de/de/unsere-projekte/prorecognition-) 

>  Anerkennungsberatung in Deutschland für Fachkräfte und Arbeitgeber*innen: u. a. bei IHKs, Handwerkskammern, IQ­Beratungsstellen; 
Anerkennung ausländischer Abschluss: Zuständige Stellen sind IHK FOSA für IHK­Berufe, Handwerkskammern für Handwerksberufe. 
Informationen dazu im Anerkennungsfinder:  https://www.anerkennung-in-deutschland.de/de/interest/finder/profession 

Beantragung des Aufenthaltstitels nach der Einreise:
>  Ihre lokale Ausländerbehörde finden Sie unter:  https://bamf-navi.bamf.de/de/Themen/Behoerden/?typ=ABH 

Bezahlung auf Fachkraftniveau – was heißt das?
Die Arbeitsbedingungen müssen dieselben wie bei inländischen Beschäftigten sein, d. h. es muss tarifliches  
bzw. ortsübliches Arbeitsentgelt gezahlt werden (der allgemeine gesetzliche Mindestlohn bildet dabei die unterste 
Grenze). Das ortsübliche Gehalt lässt sich im Entgeltatlas bzw. Tarifvertrag nachlesen, Auskunft kann auch der  
örtliche Arbeitgeberservice der Bundesagentur für Arbeit geben.

Teilweise Gleichwertigkeit – was passiert jetzt?
Mit einer Anpassungsqualifizierung können theoretische und/oder praktische Kenntnisse und Erfahrungen 
nachgeholt werden, die für die volle Gleichwertigkeit fehlen und im Anerkennungsbescheid festgehalten sind. 
In einem schriftlichen Qualifizierungsplan wird aufgelistet, welche Maßnahmen mit welcher Dauer umgesetzt 
werden müssen. Dieser wird bspw. von der zuständigen IHK oder Handwerkskammer erstellt.

https://www.kmk.org/zab/zentralstelle-fuer-auslaendisches-bildungswesen/digitale-auskunft-zur-berufsqualifikation.html
https://www.make-it-in-germany.com/de/service/kontakt/hotline
https://www.dihk-service-gmbh.de/de/unsere-projekte/prorecognition-
https://www.anerkennung-in-deutschland.de/de/interest/finder/profession
https://bamf-navi.bamf.de/de/Themen/Behoerden/?typ=ABH

